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che Zürkci  marlckierl!
Bulgarien umstellt.

allen Seiten umstellte Bulgarien bedurfte
wahrlich nicht. Und doch scheint es, als

Serben, Griechen, Montenegrinern und
noch die Türken gesellen sollten. Ver-

-n es ihnen schließlich nicht, wenn sie, die
lagenen, sich jetzt die Situation zunutze

ihren ärgsten Bedrängern Wiedervergeltung
Ob sie damit etwas für von ihren ver-
en retten können, ist eine andere Frage,

rtung wohl weniger in Konstantinopel, als
und anderen europäischen Hauptstädten ge-
kann. Jedenfalls marschiert die Türkei,
-:fe drängt sie bald über die im Vor¬

ne Grenze von Miüia —Enos hinaus . Ein
's an den Generalissimus der Tschataldscha-

Pascha, lautete:
verkünde» wir Ihnen ein kaiserliches Jrade»
lüsse des letzten Ministcrrates billigt und
»limächtigt, die notwendigen militärifcheu
z» ergreifen, um die Territorien zu besetzen,

"chen Kaiserreich angehörcn ."
a begann denn auch in der Tat in der

Montag den Vormarsch. Diesem schwer-
eschluß waren Verhandlungen der Pforte mit

jer streitenden Verbündeten vorhergegangen,
"e Unterhändler mußte ohne Resultat ab-
nd man annimmt , daß die serbischen und

Beauftragten den Türken weitgehende Zu¬
machten und geneigtes Ohr fanden. Die
ee fand auf ihrem Marsch gegen Bulair und
keinen Widerstand. Die Bulgaren ziehen sich

den Zusammenbruch Bulgariens
geschrieben:

einem schier ungeheuren Verhängnis bricht
Mammen. Noch in der vorigen Woche schrieben
im preußischen „Militärwochenblatt " den

Sieg zu und erklärten die serbisch-griechischen
offenbaren Schwindel, — und jetzt hat

d* nur vor Serben und Griechen zurück-
M,  sondern im Rücken auch noch Rumänen

gegen sich. Die Blüte der bulgarischen Jung-
t auf den thrazischen Schlachtfeldern: allein
ieren sind so viele gefallen, daß man zur-
gmug Amtsrichter und Gpmnasiallehrer in
Wofür das alles ? Schon marschieren die
'anopel!
en müssen den Leidenskelch bis zur Neige
Demütigung bleibt ihnen erspart. Nach

. n Bitte um Vermittelung bei der russischen
.ien sie ihren Gesandten in Bukarest, ob-
'nen bereits die Donau überschritten und
ölet beseht hatten, nicht ab, — aber jetzt

von den Rumänen selbst seine Pässe, wird
.sgeworfen, da die rumänische Regierung
Unterwerfung nicht annimmt , sondern ihren

szustand haben will. In Bulajir , Kodosto,
.lassen die Bulgaren , die bisher den Türken

* waren, ihre Stellungen und gehen ohne
ck, während die Türken mit Jubel nach-

. Griechen und Serben gegen ihren bis-
Mruder ist anscheinend so groß, daß sie
-ergewinnung Adrianopels durch die Türken

- ^ oe zulassen würden . Auch vom Ägäischen
« Bulgarien völlig durch Griechenland ab-

während anderseits am Schwarzen Meer
halbe bulgarische Küste okkupiert. Das

lst von allen Seiten umstellt: und seine
fjra lst. daß den Rumänen bei diesem Prozeß

MeriDlitf angst und bange wird , und daß sie
7*rbien und Griechenland übermächtig neben
luvten Bulgarien stehen. Und nach manchen
E Österreich auch sich jetzt ins Mittel legen,
vewlcht" auf dem Balkan wiederherzustellen.

Mwerden jetzt überall in den schwärzesten
MO Hbänen des Schlachtfeldes abgemalt, als
^vhnheitsmäßig Hände, an denen Ringe
' und in die Tornister packen. Die

k "? werben und Griechen sicher auch nicht,
sind sie von ihren vormaligen

W ^wesbrüdern wahrscheinlich vicht ver-

Rach Adrianopel ? -!
^Esien der Jungtürken regen sich wieder

"U. unter denen diejenige auf den Wieder-
nicht die geringste ist. So führt das
Die Intervention Rumäniens , ins-

«ordringen der Griechen in das Wilajet
^ d're Lage vollständig geändert. Die
^ werde gegen Dede-agatsch und Adrianopel

bu. Bezüglich der Verhandlungen mit
wss Blatt : Solange die Bulgaren sich
Adrianopel an die Türkei wieder abzu-

wir Verhandlungen ablehnen. — Die
11  Efkiar " sagt, die türkische Armee müsse

kldrianopel wieder besetzen und sodann nach Dede-agatsch,
Gämuldschina und Drama marschieren. Insgesamt sollen
sich die türkischen Streitkräfte auf 17 Divisionen, das sind
170 000 Mann , beziffern. Trotzdem wäre der Weg nach
Adrianopet für die Türkei nicht allein durch Überwindung
des bulgarischen Widerstandes zu finden. . Da stehen noch
andere Mächte zur Abwehr, deren Wort mehr gilt als die
Flintenschüsse der Bulgaren . Freilich, wenn man an die
nichtsbedeutende Rolle denkt, mit der sich im ersten Balkan-
kr ege die Großmächte zufrieden geben mußten, erscheint
schließlich kein Ding unmöglich. Kriegsgelder hat die
Pforte schon, da die Dette i’ublique, die Schuldeuoerwaltung
des türkischen Reiches, beschlossen hat, dein türkischen Staats¬
schatz 50 Millionen Frank aus der italieuischen Entschädigung
sür Tripolis vorzuschießen.

Die NnmLnen
gehen weiter ungehindert vor. Die Regierung in Bukarest
sieht den Kriegszustand offenbar als gegeben an, da sie
Sonntag dem bulgarischen Gesandten Kaliukow seine Pässe
znstellte. Bulgarien hatte ihm seltsamerweiseden Auftrag
gegeben, trotz des rumänischen Einfalls in bulgarisches
Gebiet in 'Bukarest zu bleiben. Die rumänische Regierung
wird vom Parlament die Ermächtigung verlangen, den
Belagerungszustand über das ganze Land oder einzelne
Teile desselben verhängen zu dürfen, falls es notwendig
werden sollte. Kronprinz Ferdinand , der Ober-
konunandierende der Operationsarm .ee, ist nach der Front
abgereist. — Die Versuche, in Bukarest, eine nationale Re¬
gierung zu bilden, sind gescheitert. Der Führer der
Liberalen, Bratianu , ist abgereist, um als Freiwilliger in
die Armee einzutrcten.

Nach Meldungen , die auch von Sofia aus bestätigt
werden, bat die rumänische Kavallerie nunmehr auch
Dobritsch»Baltschik und dir benachbarten Lrte besetzt. Nach
andern Nachrichten stehen die Rumänen bereits jenseits
Dobritsch.

Vier rumänische Monitore blockieren Rustschuk, Wistowo,
Nikropololis und Domvalanka . Es bestätigt sich, daß die
kleine bulgarische Flottille von einem Kanonenboot und
mehreren Torpedobootzerstörern in den Hafen von
Sebastopol geflüchtet ist.

Was Bulgariens Gegner fordern.
In diplomatischen Kreisen nimmt man an. daß

Serbien das westliche Wardarufer und darüber hinaits aus
strategischen Gründen die Linie Jstip —Kotschana—Egri-
Palanka fordern werde. Die griechischen Ansprüche
dagegen gehen dahin, daß die Grenze zwischen Griechenland
und Bulgar ^ nach Osten durch den Mestafluß und nach
Norden durch die Linie Gewgeli—Nelvrokop .gebildet
werden soll. Nach einigen Meldungen beabsichtigt die
Türkei, statt der im Londoner Friedensprotokoll fest¬
gesetzten Linie Midia - Enos als Grenze den Ergenefluß
zu beanspruchen. Von offizieller türkischer Seite wird die
Absicht auf Adrianopcl bestritten. Der türkische Botschafter
in Wien, Hilmi Pascha, soll gesagt haben, daß die Türkei
nicht über die durch den Londoner Vertrag gezogene
Grenze, die Linie Midia —Enos , hiitausgehen werde.

Verschiedene Meldungen.
Sofia,  14 . Juli . Die Svbranje bewilligte fünfzig

Millionen Mark neue Kriegskredit''..
Wien , 14. Juli . Bulgarien hat. wie hier gemeldet

wird, in eine freiwillige Räumung der noch von ihm besetzt
gehaltenen türkischen Gebiete eingcwilligt.

Petersburg,  14 . Juli . Minister Sasonow soll in
Konstantinopel bereits zu verstehen gegeben haben, daß
Rußland , falls die türkischen Truppen die ihnen in London
zugestandene Grenzlinie überschreiten, nicht untätig zuschauen
werde. Man soll haben durchblicken lassen, daß dann die
Anfrollung der armenischen Frage sehr schnell akut werden
könnte.

Athen,  14 . Juli . Der König hat, unabhängig von
dem an die Mächte gerichteten Protest , persönlich den
Staatsoberhäuptern einen Protest gegen die Grausamkeiten
der Bulgaren übersandt. Mehr als 30 000 Personen ver¬
anstalteten eine Protestversammlung gegen die Greuelraten
der Bulgaren . m  „

Sofia,  14 . Juli . Die Meldungen von einem Anschlag
aut den König und auf Danew und von einem Aufstand
in Sofia beruhen auf reiner Erfindung . In Bulgarien
herrscht nach amtlicher Darstellung vollkommene Ruhe.

Saloniki,  14 . Juli . Die Blockade der Küste bis
Kawala ist aufgehoben worden. Handelsschiffe müssen auf
Thasos einen Lotsen an Bord nehmen, der sie in den
Hasen von Kawata führt.

politifche Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Eine Mitteilung des Kaiserlich-statistischen Amtes
verbreitet sich über die Finanzen des Reiches und der
deutschen Bundesstaaten . Die Zahlen beziehen sich durch¬
weg auf die Zahlen des Jahres 1912. Insgesamt betragen
die Staatsausgaben nach den Voranschlägen der Bundes¬
staaten 6460 Millionen Markidarunter außerordentliche267),
für das Reich 3286 (darunter außerordentliche 134), zu¬
sammen in Reich und Bundesstaaten 9746 tdarunter außer¬
ordentliche 401). Die Staatseinnahmen belaufen sich in
den Bundesstaaten auf 6436 Millionen Mark, im Reich
auf 3286. zusammen in Reich und Bundesstaaten 9722

tdarunter außerordentliche 243 bezw. 134). Die Staats¬
schulden beziffern sich zu Beginn des Rechnungsjahres 1912
für die Bundesstaaten auf 15 005 (darunter Preußen 8789»
Bayern 2286), für das Reich auf 4582 Millionen Mark.

4- In die Auseinandersetzungen über die Teckmigs-
Vorlagen für die Nüstnngsvermchrnng greift jetzt die
Regierung in einer halbamtlichen Erklärung ein. Nament¬
lich drehte sich der Streit um die Idee der Erbschaftssteuer.
Dazu sagt nun die offiziöse Mitteilung u. a.: „Wenn die
Regierung die im Jahre 1909 von ihr vertretene reine
Erbschaftssteuer nicht eingebracht hat, obwohl sie sich
dadurch manche Schmierigkeiten im Bundesrat erspart
hätte, so war dafür der Wunsch mitbestimmend, den
Parteien der Rechten die Mitarbeit an der Deckung zu
ermöglichen und eine Entwicklung zu verhindern, bei der
die Sozialdemokratie für die Deckungsgesetze eine aus¬
schlaggebendeNolle hätte spielen können. Dieser Wunsch
ist erfüllt worden . Der größere Teil der Rechten hat dt«
Brücke, welche die Regierung bot, betreten. Daß es
gelang, die Erledigung der Deckungsgesetze durch eine
bürgerliche Mehrheit zu erreichen, ist der Regierung, die
den Weg gezeigt, und den Kompromißparteien, die ihn
betreten haben, zu danken. Die Frage , ob eine vom
Reichstag beschlosiene Erbanfallsteuer vom Bundesrat an¬
zunehmen oder abzulehnen gewesen wäre, würde erst akut
geworden sein, wenn der andere Teil der rechten Parteien
der Haltung der Konservativen gefolgt und ein Kompromiß
auf der Grundlage der Regierungsvorlage nicht zustande
gekommen wäre . Da eine solche Entwicklung dank der
Einsicht der bürgerlichen Parteien und der Bemühungen
der Regierung vermieden wurde, scheinen uns die in
dieser Richtung erhobenen Vorwürft unangebracht zu sein."

frankreick.
X Lebhafte Unruhe haben die Nachrichten über Unruhen

in Französisch -Marotto wachgerufen. Unter den Ein¬
geborenen in der Umgebung von Tanger herrscht eine
starke Erregung , und es besteht die Befürchtung, daß eS
zu einem Aufstande kommen wird , der in enger Ver¬
bindung mit der Empörung der Rifleute steht, die gegen¬
wärtig den Spaniern in ihren niarokkanischen Brsitzimgen
so große Schwierigkeiten bereitet. Die Aufständischen
sollen die weitgehendste Unterstützung angesehener einge¬
borener Familien in Tanger finden und von diesen be¬
deutende Zuwendungen an Geld, Waffen und Lebens¬
mitteln erhalten haben. Die Behörden treffen umfassende
Maßnahmen.

Nordamerika.
X Nunmehr sind Vorschläge des Staatssekretärs Bryan

zur Erhaltung des Weltfriedens in ihrer endgültigen
Form veröffentlicht worden. Brnan schlägt vor, daß
während der Untersuchung eines internationalen Streit¬
falls die militärischen und maritimen Rüstungen auf dem
bisherigen Stande bleiben sollen, außer, wenn eine der
beiden in Verhandlungen stehenden Parteien von dritter
Seite bedroht wird.

ekin ».
X Der Präsident der chinesischen Republik, Duan-Schlkat.

hat der wiederbegründeten Deutsch-Chinesischen Ber¬
einigung in Peking ein Grundstück und einen gröberen
Geldbetrag gestiftet. Bei dem Dankesbesuch des Legations¬
sekretärs der deutschen Gesandtschaft o. Maltzan hob Duan-
Schikai hervor, daß er die deutsche Arbeit stets unterstützen
werde. Zwei Söhne Duan -Schikais, die bisher daS
englisch-chinesische Kollege in Tientsin besuchten, gehen auf
drei Monate zum Studium nach Deutschland.
H.ua Jn-  und Husland.

Elberfeld , 14. Juli . Hier ist der Abgeordnete für den
preußischen Landtag Dr . Hintzmann  gestorben . Abg.
Dr . Hintzmann hat als nationalliberales Mitglied dem
Abgeordnetenhaus seit 1908 für Elberfeld-Barmen angehört.

Paris , 14. Juli . In verschiedenen Teilen Frankreichs
fanden heute Demonstrationen gegen die dreijährige Dienst¬
zeit statt.

Paris , 14. Juli . Jn Longchainps fand heute zur Feier
des sianzösischen Nationalfestes vor dem Präsidenten
Poincare eine große Truppenparade statt, an der zum ersten¬
mal auch farbige Regimenter teilnahmen.

Montbrison , 14. Juli . Lepine, der frühere Ches der
Pariser Polizei , ist zum Abgeordneten gewählt worden.

ßof - und perfonalnacbrtcbten.
* Bei seiner Nordlandfahrt hatte der Kaiser  beabsichtigt,

Balholm wegen Aufstellung der Statue des Königs Bele
und Vangsnaes wegen der Arbeiten für das Friüthjof-
Denkmal einen kurzen Besuch abzustatten, dann aber nach
Molde weiter zu fahren. Das seit vier Wochen unverändert
schöne Wetter in Balholm war die Ursache, hier zu bleiben.
Wenn das gute Wetter anhält , ist der Aufenthalt hier aus
längere Zeit anzunehmen.

* Die Ankunft des jungen Herzogspaares zu Braunschweig
und Lüneburg, Prinz  Ernst August von Cumberland
und Prinzessin Viktoria Luise von Preußen,  in
Ratbenow erfolgte Montag abend. Ein offizieller Empfang
fand nicht statt. _

Kongreffe und Versammlungen.
** 35 . Abgcorduetcntag des Deutsche», KricgcrbnndeS.

Die in Breslau tagende Vertainmlung ist aus dem ganzen
Reich stark besucht. Unter den Ehrengästen befand sich auch
Prinz Friedrich Wilhelm van Preußen , der eine Ansprache
bielt. Der Prinz lvracb die Hoffnung aus . daß die wichtigen

/



Verhandlungen des Bundestages von Segen begleitet sein
mögen und daß der Deutsche Kriegerbund immerdar das
bleiben möge, was er ist, nämlich ein starkes Bollwerk gegen
die Mächte des Umsturzes, die aufs schärfste bekämpft werden
müßten. Der Vorsitzende, Geheimrat Westphal, gab einen
Überblick der Deutschen Kriegervereine im letzten Jahre.
Gegenwärtig saßt der Kvsihäuserbund 31716 Vereine mit
2 827 000 Mitgliedern, der Deutsche Kriegervereinsbund
21 7L0 Vereine mit 1906 000 Mitgliedern und der Preußische
Landeskriegerverband 18200 Vereine mit 1630 000 Mit¬
gliedern. Das Vermögen der dem Deutschen Kriegerbunde an¬
gehörenden Vereine betrug am 1. Januar 1913 42 Mil¬
lionen Mark. — Die Hauvtoerhandlungen drehten sich
um die vom Bundesvorstand beantragte Erhöhung
der Beiträge. Es soll mit den Mehreinnahmen eine zentrali¬
sierte Unterstützungskaffe für bedürftige Mitglieder er¬
richtet und dadurch hauptsächlich der Sozialdeniokratie
Abbruch getan werden. Zu den eigentlichen Verhand¬
lungen, die teilweise sehr erregt verliefen, war die Presie
nicht zugelasien. Ein großer Teil der Zeitungsvertreter
verzichtete deshalb auf jede Berichterstattung. Der Ab¬
geordnetentag bewilligte mit großer Mehrheit eine Erhöhung
der Beiträge von 80 aus 60 Pfennig . Die ferneren Be»
schlüsie bezogen sich auf Geschäftsangelegenheiten. Dann
wurden die Vorstandswahlen vorgenommen und zum Ort
der nächsten Tagung , die 1916 stattfinden wird, Köln gegen
Hamburg gewählt. _

12. Deutsches Uurnfeft zu Leipzig.
Leipzig . 14. Juli.

Dem eigentlichen Turnfest ging eine Sitzung der
Deutschen Turnerschaft vorauf, an der Staatsminister a. D.
v. Podbielski als Vorsitzender der OlympischenSpiele und
als Vertreter des preußischen Kriegsministeriums Major
Kortegang teilnahmen. Aus den Verhandlungen ist hervor¬
zuheben, daß das Leipziger Turnfest das letzte in
seiner Art sein soll. Bei der Riesenentfaltung gehe die
Übersicht verloren, und nur eine Turnerstadt wie Leipzig
konnte das jetzige Fest wagen. Für das Verhältnis der
Turnerschaft zum Jungdeutschlandbund wurden gewisie
Nicht- und Grenzlinien festgelegt und dabei betont, daß die
deutsche Jugendbewegung auch auf die Turnvereine be¬
fruchtend gewirkt habe. Die Zahl der Mitglieder der
Deutschen Turnerschaft ist seit dem vergangenen Jahre um
reichlich 60 000 auf 1310 000 gestiegen.

Der Festestrubel setzte am 12. Juli bereits in den frühen
Morgenstunden ein, mit dem ersten der 67 Sonderzüge, die im
Laufe des Tages insgesamt etwa 80 000 fremde Turner nach
Leipzig brachten. Jeder einlaufende Zug wurde mit
klingendem Spiel empfangen und seine Insassen unter dem
Jubel einer unübersehbaren Menschenmenge zunächst nach
dem bestimmten Ausstellungsplatz geleitet, wo die Verteilung
auf die Quartiere erfolgte. Nachmittags nahm der Verkehr
auf den Bahnhöfen, Plätzen und Straßen geradezu be¬
ängstigende Formen an, namentlich in der inneren Stadt
mit ihren engen Straßen ; teilweise stockte aller Fährverkehr,
und Karambolagen gab es an allen Ecken und Enden.
Glücklicherweiseaber ist es zu ernsteren Unfällen nichtgekommen.

. Man brauchte in der Tat „nur auf den Knopf zu drücken' ,
wie der Vorsitzende des Turnausschusies, Schulrat Schmuck-
Darmstadt, sich ausdrückt» und jede einzelne Nummer der
vielgestaltigen Festordnung wickelte sich mit automatischer
Pünktlichkeit ab. Das galt insbesondere von der imposanten

Begrüßungsfeier auf dem Festplatz,
bei der außer dem mit begeisterten Ovationen begrüßten
«enior und Ehrenvorsitzenden der deutschen Turnerschaft.
Geheimrat Dr . Götz. der sächsische Kultusminister Dr . Beck,
Oberbürgermeister Dittrich u. a. Ansprachen hielten, und von
dem Riesenfestzug wie auch von den turnerischen Mafien¬ausfuhrungen.

Der Fcstzug,
der gestern von verschiedenen Ausgangspunkten aus in zwei
gewilderten Zügen vor sich ging, wirkte fast nur durch die
mlt wunderbarer Präzision erfolgte Aufrollung der ge-
^ °" igen Menschenmafien. nicht durch Prunkentsaltung oder
eine Fülle buntgefärbter Einzelbilder. Die Einförmigkeit
der schlickt gekleideten Turnergestalten wurde allein belebt
durch einige ooraufreitende Gerolde, die bunte Tracht der

Ms fremdem Boden
Ein Roman aus Ostpreußen von Dr . Fritz Skowronnek.
33) (Nachdruck verboten.)

„Bitte , wollen Sie nicht einen Augenblick Platznehmen?'
. Sie erfüllte lächelnd seinen Wunsch und merkte in
demselben Moment, daß Paul sie überlistet hatte. Denn
er fuhr mit dem innigen Ton, der seine tiefe Stimme so
warm färbte, fort : „Das ist der Platz der Hausfrau . . .Dora . . .*

Sie behauptete später, sie habe es ganz deutlich
empfunden, weshalb er in diesem Augenblick das Fräulein
wegließ.

„Dora . . . mein Herz bittet Sie in tiefer Sehnsucht,
diesen Platz für immer einzunehmen.'

Was jetzt mit ihr vorging, davon hat sie sich auch
spater keine Rechenschaft oblegen können. Sie fühlte nur,
daß zwei starke Arme sie umschlangen und sie an sich
zogen. Verschämt bot sie wortlos ihre Lippen dem Mann,
oem ihr Herz schon lange mit aller seiner Kraft entgegen-schlug.
„ „ Mitten in diesem seligen Empfinden stieg unwider¬
stehlich em Lachreiz in ihr auf. Sie merkte, daß Paul
saß und sie neben ihm stand.

Er fühlte sich etwas unangenehm berührt, als sie sich
von ihm losmachte, und ihre Angen ihm in dem alten
neckischen Übermut entgegenstrahlten. Sie nierkte es sofort
und streckte die Hände zu ihm empor. „Sie werden noch
manchmal mit mir Nachsicht haben müssen.' — „Du !' —
„Ja , du . . . ich kann doch nichts dafür . . . ich muß uns
jetzt beide nebeneinander im Sviegel sehen.'

„Der erste Wunsch, den du als Braut äußerst, ist
zwar etwas eigentümlich, aber er kann dir erfülltwerden.'

Er zog sie an der Sand mit sich fort, durch mehrere
Zimmer. Etwas zu schnell, denn jetzt hatte sie schon das
Verlangen, sich alles genau anzusehen.

Sie traten über die Diele in die Repräsentations-
raume^ Vorerst ein grober Saal , dessen Wände fast nur
aus spiegeln bestanden. „Bitte , willst du mir deinen
Arm mal reichen?'

Er erfüllte ihren Wunsch. Sie sah sich nach rechts
und links, nach vorn und hinten um und nickte dann be¬
friedigt.

„So , jetzt will ich es dir auch erklären. Als ich
Tante Braun von unserem ersten Zusammentreffen in der
Bahn erzählte, und sie mich mit dir neckte, erwiderte ich
ausgelassen, daß du dich bucken müßtest, um mir den Armzu reichen.'

akademischen Turnvereintgungen und den Wald von Fahnen
und Bannern , die teilweise allerdings recht kostbarer Art
waren, teilweise mehr durch ihr historisches Alter Interesse
erweckten. Im ganzen dürften sich an dem Umzug nahe an
100 000 Turner beteiligt haben. Jeder der beiden Züge
brauchte volle drei Stunden zum Aufmarsch. Einzelne
Turnerpruppen trugen ein originales Gepräge: so die
Nürnberger durch den bekannten Nürnberger Trichter,
den eine reizend kostümierte holde Mädchengestalt zu Pferde
oorauftrug ; die Braunschweiger mit einer Riesenleberwurst
und einer Flasche „Mumme' von ebenfalls ungewöhnlichen
Dimensionen: die Niederlößnitzer mit den Haupterzeugnissen
ihrer Gartenbaukunst: Riesenspargeln und Riesenerdbeeren.
Das übrige Programm des Festsonntags wickelte sich gleich¬
falls ohne bemerkenswerte Störungen ab. Die Wett¬
turnkämpfe dieses Tages (sogenannter Sechskampf) der fünf¬
zehn Turnkreise hatten bereits vor dem Festzug von früh
6 Uhr ab ihre Erledigung gefunden. Das glänzendste
turnerische Schauspiel des Tages und wohl des ganzenFestes bildeten die

allgemeinen Fcstfrciübungen,
die nachmittags sogleich nach der Ankunft des Königs
Friedrich August und des Herzogs von Koburg-Gotha
(kurz nach 3 Uhr) begannen. Schon der Aufmarsch der
17 000 daran beteiligten Turner in gleichmäßigem weißen
Trikot mit schwarzem Leibgurt zu diesen rythmischen
Mafienübungen nach dem Takt einer von Belling-Bremen
komponierten, ansprechenden Musik bot ein überaus fesselndes
Bild, erhebend zugleich durch den voraufgehenden Aufzug
von etwa 400 historischen Turnerfahnen , darunter die 1863
umflorte Schleswig-Holsteiner Fahne, die Jahnfahne von
Naumburg, die alte Fahne der Hamburger Turnerschaft von
1816 (die älteste deutsche Turnfahne überhaupt ) und die
älteste Fahne von Leipzig von 1846. Die vom Festturnwart
Witzgall-Leipzig geleiteten Freiübungen selbst glichen in
ihren Einzelbewegungen dem Auftakt einer Riesenmaschine
und entfefielten nicht endenwollende Begeisteruagskund-
gebungen der nach Hunderttausenden zählenden Zuschauer¬
menge. Ihren Höhepunkt aber erreichte die Begeisterung,
als über dem Festplatz das bekanntlich jetzt in Leipzix
stationierte Zeppelin-Luftschiff „Sachsen' erschien, um die
deutschen Turner zu begrüßen, und hoch oben in den Lüften
einige wohlgelungene Kreuz- und Ouerwendungen voll-fuhrte.

Auch die folgenden Nummern des Tagesprogramms;
Freiübungen der Turnerinnen Leipzigs. Turnen der aus¬
ländischen Gäste, Turnen der Sachsen. 400 Meter-Laus und
Tauziehen usw. wurden exakt ausgeführt.

Heute Montag begann die turnerische Arbeit schon uw
V,7 Uhr morgens mit dem Zwölfkampf und dem Kreisturnen
Nachmittags zeigten Akademiker und Altersriegen, was sie
konnten. Eilbotenläufe schloffen sich an. abends fanden
Niefenkonzertein verschiedenen Lokalen statt. Das festliche
Treiben in der Stadt bot ohne Unterbrechungvon heute früh
bis abend ein fefielndes und bewegtes Bild. Woänot.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . Juli.

Sonnenaufgang 868 i Monduntergang l 07 33.
Sonnenuntergang 8" |j Mondaufgang 756 N.

622 Hedschra(Flucht Mohammeds von Mekka nach Medina):
Beginn der mohammedanischenZeitrechnung. — 1820 Altmeister
der Kinderheilkunde Eduard Henoch in Berlin geb. — 1848
Philosoph Friedrich Paulsen in Langenhorn geb. — 1857 Fran-e er Dichter Jean de Beranger in Paris gest.—1868 Possen-

c Gustav Räder in Teplitz gest. — 1890 Dichter Gottfried
Keller in Zürich gest. — 1902 Komponist Heinrich Hofmann in
Großtabarz gest.

Hachenburg. 15. Juli . Im Interesse der Handwerker
machen wir darauf aufmerksam, daß die Meisterprüfunaen
während der Ueberganpsbestimmungen vom 10. Mai
1908 bis 1. Oktober 1913 erleichtert sind, während nach
dem 1. Oktober 1913 die Meisterprüfungen noch voller
Vorschrift des Gesetzes stattfinden. Es liegt daher im
Interesse jedes männlichen, sowie weiblichen Hand¬
werkers, sich dieser vor dem 1. Oktober d. Js . zu unter-

Sie sah sich noch einmal um. „Es geht, es würde
allerdings nichts schaden, wenn ich noch etwas größerwäre.'

Das Wort brachte sie auf einen Gedanken. „Sag
mal . . .' Sie schmiegte sich an ihn . . . „Hast du nicht
zuerst die Walküre geliebt?'

„Wollen wir die Beantwortung dieser Frage nicht aus
später verschieben, geliebtes Herz?"

Dora ließ seinen Arm los und streckte etwas pathetisch
die Hände vor. „Nein, solche Dinge müssen so schnell als
möglich klargestellt werden. So z. B. muß ich dir sagen,daß . . .'

. . Daß Erich sich bei dir einen Korb geholt hat' ,
fiel er lachend ein. „Er hat es mir getreulich gestanden.
Dabei hat er mir verraten, daß ich ihm das Konzept ver¬
dorben habe . . .'

„Na, wart mal! Dem Schlingel werde ich noch eine
Standpauke halten.' — „Ich bitte um mildernde Umstände
für ihn.' — „Die sollen ihm bewilligt werden, aber du
kommst mir nicht aus.'

Sie schmiegte sich an ihn und sah zärtlich zu ihm auf.
„Ich hatte mal einen Traum . . . neben mir stand eine
prächtige Rose. Da kam ein stolzer Prinz gegangen,
brach die Rose und steckte sie an seine Brust. Mich, das
kleine Gänseblümchen, das daneben stand, ließ er ganz
unbeachtet.'

Er schloß ihr den Mund mit einem Kuß. „Das war,
wie dieser Augenblick lehrt, eben nichts weiter als ein
Traum.'

„Keine Wirklichkeit? Auch nicht ein bißchen?' Paul
holte ttef Atem.

„Weshalb soll ich es dir nicht sagen? Ich kam mit
einem großen Interesse für Lotte von Braun hierher. Ich
hatte es in der Hand, ihre abweisende Haltung zu über¬
winden . . . wenigstens bis zu einem gewissen Grade . . ,
ich habe es unterlassen, weil ich keinen Wert darauf legte,
nachdem ich dich kennen gelernt. Genügt es dir?'

Er erhielt keine Antwort, aber ein Paar feucht-
schrmmernde Augen zogen seinen Kopf herab zu oem
Mund, der ihm wortlos danken wollte.

19. Kapitel.
Nach dem Kaffee hatten die beiden, durch das Braut¬

paar vereinten Familien einen Spaziergang durch den
Park gemacht. Als sie vom Bergeshang wortlos , in an¬
dächtiges Schauen verloren , das Abendrot bewunderten,
das grell am Himmel stand und starken Frost für die
Nacht verkündete, ttat Vater Burmeister zu dem Braut-vaar.

ziehen. Gleichzeitig sei bemerkt, 5Qt
schneiderin, die keine Meisterprüfung ö
Schneiderei als Erwerb betreibt, hi»
machen hat. Wer in der Damenschneĵ T
anlernt, muß ebenfalls die Meiste,;,^
Wer diese als Hausbetrieb zum Erwe>
Mädchen zu halten betreibt, muß die
ableaen.

§ Auf den L'nien der preußisch
bahnen ist mit Gültigkeit vom 1. Juli u
ermäßigter Ausnahmetarif für frisches ev
sendung in Wagenladungen eingesührt-
Tarif gilt auf Widerruf, spätestens bis 3g
und wird angewendet für : Aepfel, Birnen
Zwetschen, Kirschen, Johannisbeeren, He '
beeren, Preißelbeeren und Stachelbeeren

Limburg, 14. Juli . An der hiesigen-^
bildungsschule findet vom .15. September
zember d. Js . der diesjährige, vom Z?mi
„Gewerbevereins für Nassau" veranstaltete
Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen an
Volksschulen statt. Zur Teilnahme an
werden solche unbescholtene Frauen und
Atter von 18 bis 35 Jahren zugelassen.
Bescheinigung des Schulvorstandes nachwei
entweder als Handarbeitslehrerinnen an
lichen Volksschule beschäftigt sind oder na»,
bildung in den Kursus als solche angest
sollen. Die Kursusteiinehmerinnen erhalten
Wohnung in Privathäusern zu Limburg
pfl-gung in der Mädchen-Fortbildungsschule
nehmerinnen oder die betirffmden Gemeinden
die Kasse des „Gewerbevererns für Nassau" r
beitrag von 125 Mk. zu leisten. Auf ei-
können, so weit der Raum reicht, auch Teil
zugelassen werden, welche die erwähnte Be
sie als Handarbeitslehrerin angestellt sind
sollen, nicht erfüllen. Die Kosten für
nehmerinnen betragen etwa 250 Mk.
werden bis zum 15. August vom Zentral"
„Gewerbevereins für Nassau" in Wiesbaden
genommen.

Nassau, 14. Juli . (Ems -Nassauer Stein-
Die Vorstellung für die höheren Schulen
g n̂en Samstag hat unter stärkster Bkleil
gefunden. Es waren etwa 1500 Schülera'
Wiesbaden, Gießen, Coblenz, Velbert und
Lahntal waren sie gekommen und hallen,
Besuch der Vorstellung mit Wanderungen
schöne Nassaueiland verbunden. Die Vor
vom schönsten Wetter begünstigt und es war
die Andacht und die Begeisterung unseres Jun
zu sehen. Die Sonntag -Vorstellung, wieoer
hellem Himmel, hatte einen außerordentli
Nachdem sämtliche 1500 Plätze verkauft man
die Einlaß begehrende Menge noch etwa k
für Stehplätze verkauft worden. Die U
Marburg , Gießen und Jena hatten Vertreter
und der Burschenschaften entsandt. Auch sah
reiche Vertreter der Vereinigung alter Bu
aus Coblenz und dem Lahntal. Die einl
durchdachteR 'de des Herrn Dr. Hermann
versität Bonn fand lebhafte Würdigung. Das

„Atem Sohn , ich möchte dir eine Frage
der auch Sie , liebe Tochter, interessiert sind-
Dernburg , ich bitte Sie auch zuzuhören.
mein Sohn , ich habe in dieser Zeit hier ,
dieser große Landbesitz dir eine ganze Anza!
aber auch schöner Pflichten auferlegt, daß ei
Kraft eines tüchtigen Mannes erfordert. »
du dich noch mit den Pflichten eines Amtes
dich von dieser Aufgabe ablenkt?"

Paul sah fragend Dora an. Sie haste i
schon zustimmend genickt. Jetzt ersah er au«
Blick, daß sie mit dem Schwiegervater emi
war . Freudig überrascht zog er sie an N«
dem Vater die Hand entgegen.

„Dank, vielen Dank, Vater ! Du hast me
Herzenswunsch Worte verliehen. Schon feit
dem ich den Umfang dieser Pflichten kennen
ich mich mit dem Entschluß, den du mir et
Das Abschiedsgesuch liegt schon fertig da. es
das Datum auszufüllen .'

Die allgemeine Ergriffenheit über dm!
wurde durch Vater Dernburg unterbrochen^
ausrief : „Tochter, das geschieht nur in den»
Jetzt braucht dein Zukünftiger nicht stundenla»!!
in der Stadt zu sitzen.' , .

Als die Gesellschaft nach dem Gutsbame
fand sie den alten Adam mit seiner lieben
Er hatte seine Frau , die schon an diesem
Zurüstungen zur Schüsseljagd beginnen »
geleiten wollen. Als aber Dora sich E
seine Brust warf , willigte er gern ein zu m
am Abend nahm er Paul beiseite und tW
und führte die beiden Väter in eine
mit dem. was er ihnen oorschlug, einveri'

Ter Dieb und der Hund . Eine erM
geschichte wird aus Kiel gemeldet. Ea» "
verlor auf der Straße ihre Handtasche, «Na
Portemonnaie mit beträchtlichem Inhalt
der Verlust sofort bemerkt wurde, war
verschwunden. Ein Hund, den die Dame _
verbellte bei der Suche einen gutgerlei
energisch, daß sich dieser seines vierstw^ M
durch Fußtritte erwehren mußte. H^ rb ,
Hund so scharf, daß er den Mann anpam
Kleider vom Leibe riß . In dieser bedro«»
der Unbekannte die vermißte Handtasche v. .
sie dem Hunde zu. Das Tier schnappteM
auf und brachte sie seiner Herrin . 3"»«̂
Dieb aber unerkannt entkommen.



her feierlich gestimmten Festversammlung
Aifall ausgenommen und freudige Zu-

# als dem Dichter des Festspiels, Heinz
'et Lorbeerkranz überreicht wurde. An
nahmen als Vertreter der Familie

die Urenkelin Steins , die Gräfin Kanitz,
Ague und Tochter teil. Um 2 Uhr nach-
^ j Gräflichen Schloß ein Festmahl die

Ausschusses sowie des Arbeitsausschusses
DWinter die Herren Regierungspräsident

Aeh. Regierungsrat Landrat Duderstadi,
»eichstags- bezw. Landtagsabgeordneten

^jses und den Rektor der Akademie
m  Die Kunde von der tiefen Wirkung

>z und von der wunderbar schönen Natur.
Mhlbachtal geht immer weiter hinaus und
jsimer größere Zahl von Besuchern bringen.
Mstellüng findet am kommenden Mittwoch
5 Hr statt . Bei dieser Vorstellung wird
auf dem Gesangwettstreit in Limburg mit
Preisen ausgezeichnete Männergesangverein

ns zwei vaterländische Lieder zum Vortrag
das prächtige „Lützows wilde ver-

14. Juli . Am Freitag nachmittag traf
bauweister Abel von hier in seinem Jagd-

rzhausen einen Wilderer , der , als Abel ihn
re Schüsse auf ihn abgab. Der Jagd,

am Bein verletzt wurde, feuerte nun eben-
seinen Angreifer, der bald danach als Leiche

rnseld aufgefunden wurde. Der Getötete
arbeite! Schulz aus Wetter.

». M., 13. Juli . Der Stadtteil Bockenheim
nachmittag der Schauplatz einer blutigen

schm zwei sich feindlichen Zigeunerfamilien
g. Der Streit , der sich um ein Mädchen

n in einer Wirtschaft und wurde nach
m Brauch mit Revolvern und Dolchen zum
-cht. Er setzte sich dann auf den Nachbar.

, wobei die Kugeln nur so durch die Luft
sausten. Erst als etwa 40 Schutzleute

Energie eingriffen und zahlreiche Personen
konnte dem Streit ein Ende gemacht werden,

lssührer entkamen leider; sie konnten, ob-
ern und heute bei Bonames , Vilbel und

'ehen wurden, noch nicht ergriffen werden,
pl der Familie Winterstein wurde lebens-
lktzi. B -'i der Durchsuchung der Wohnwagen
wurden etwa 200 Revolver, Gewehre und
Stichwaffen entdeckt und beschlagnahmt,
hnwagen, aus dem mit Gewehren auf die
die große Menschenmenge fortwährend ge-
e, mußte im Sturm genommen werden,

Insassen von der erbitterten Menge nicht
"ich behandelt wurden.

Kurze Nachrichten.
- bach (Siegkreis) hat ein 20jähriger jähzorniger
dortigen verheiratetenEinwohner nach vorherigem

einem Knüppel erschlagen. Der Tod trat alsbald
M Zuchthaus in Sieg bürg  brachen am Sonniag

und zwar ein zu lebenslänglichem Zuchthaus Ver-
dn Kölner Kaiserkettendieb aus , indem sie die Mauer

sich an einem Strick herunterließen. Nach kurzer
Polizeihund sie in einem nahe dem Zuchthaus ge-

auf und sie wurden wieder der Strafanstalt zu-
.Wiesbaden beging am 14. Juli die älteste

Wiesbadens, Frau C. Wahl , ihr 102. Lebensjahr,
noch ziemlich rüstig und erfreut sich guter Ge-
unter dem Verdacht, an der Ermordung ihrer

°e Ziinmermann, beteiligt gewesen zu sein, vor
in Untersuchungshaft genoinmene sechzigjährige Mo¬

nier aus Cronberg ist laut Beschluß des Ober-
AFrankfurt a. M. auf freien Fuß gesetzt worden

jede Kautionsleistung. — In der Nähe von Preun-
em Kraftwagen gegen einen Bau .n. Alle vier

f verletzt, darunter eine Dame schwer. — Die
-*« Aschenreste der Mutter des wegen fünffachen

>n Frankfurt  in Untersuchungshaft sitzenden
- die von dem GerichtschemikerDr . Popp »ach
een der Professoren May und Hurt in München

v>urde, ergab das Vorhandensein von Arsen in

]Hab und fern.
.̂kstffche Weinernte gefährdet ? In den

ugebieten richtet man amtlich dringende
.. an die Winzer, unverzüglich mit dem
sP* der Reben zu beginnen, da die Ber-
«eronospora(ein Pilz , der ein Vertrocknen
~ der befallenen Pflanzenteile verursacht),
Wochenlang feuchten Witterung bedeutende
Wacht hat. In vielen Weinbergen sind die

befallen.
eines berühmten Kirchen-

? .Dotn von Castelfranco im Venetianischen
Elchen und großen Schatzes wegen n eit

desitzt unter anderem zahlreiche Bilder
, ? ^mer, ferner köstliche Kirchengeräte und
TDlchmuck im Werte von mehr als einer
rjgwjicf) jetzt plötzlich herausstellt, ist dieser

^ Jahren systematisch- beraubt worden.
E ..^ ebungen fehlen niehrere goldene
Lasten Spitzen besetzte, goldgestickte Attar-

-chereien des Einquecento, goldene und
N von hohem Altertumswerl nsw. Das

Dienstpersonal wurde sosorl ent'anen.
-vlge der Wünschelrute . In Taucha bei
, Zroßer, einwandfreier Erfolg mit der

worden. Die dortige Chemische Fabrik,
Deutschlands, ließ ihr Grundstück mittels
E absuchen. Diese bestimmte neun oer-
als starke Wasieradern führend. Die

, m3en bestätigten die Angaben des Ruten¬
aach hex Mächtigkeit als auch nach der

- . Die mit der Wünschelrute gefundene
Ziemlicher Sicherheit als ein Nebenarm

der unterirdischen Mulde anzusprechen. Die Untersuchung
des Wasserlaufes hat eine Mächtigkeit von 25 Metern
ergeben. Die riesige Wasserader wird abgeschlossen durch
feine mit Lehm gemischte Sandschichten, unter denen
Braunkohle gelagert ist. Diese Kohle ist alt, dunkelfarbig
und von bester Güte. Ob sich ein Abbau lohnt, ist noch
nicht festgestellt.

o Neue Grundstückskäufe des Schäfers Ast. Der
„Wunderdoktor" Schäfer Ast in Nadbruch ist bereits Be¬
sitzer mehrerer großer Höfe und sogar eines Rittergutes.
Neuerdings hat er für den Preis von 95 000 Mark von
dem Handtstedtschen Halbhof in Südergellersen 320 Morgen,
meist Heide und Bruch', gekauft. Wie es heißt, soll auf
dem Buch.nberg ein Sanatorium für Gichtkranke errichtet
werden . V, v

O Veruntreuungen beim Schaffhausenschen Bankverein.
Die beiden Vorsteher einer Charlottenburger Filiale des
A. Schaffhausenschen Bankvereins haben einem zweifel¬
haften Berliner Kunden, trotz des Verbotes der Direktion,
Kredite in Höhe von zirka 300 000 Mark gewährt . Die
Veruntreuungen wurden durch geschickte Fälschungen in
den Büchern einige Zeit hindurch verdeckt. Die Beamten
wurden sofort entlassen. Hinsichtlich der eventuellen
Schädigung des Bankvereins glaubt die Direktion an¬
nehmen zu können, daß jene nicht erheblich sein wird.

O Der erschossene Frcindenlegionär Müller . Im
Verlauf der Affäre des Fremdenlegionärs Hans Müller,
der bekanntlich standrechtlicherschossen worden ist, tauchte
schon einmal die Behauptung auf, daß es sich nicht um
einen deutschen, sondern um einen Schweizer Bürger
handele. Diese Annahme scheint zuzutreffen, denn ein
großes französisches Blatt will folgende Nachricht erhalten
haben: Für die deutsche Regierung gibt es keine Affäre
Müller . Die deutsche Regierung Hai die Gewißheit er¬
langt, daß der im Jahre 1910 in Oudjda erschossene Hans
Müller Schweizer Staatsangehöriger war.

O Eine Falsch»,»,izerhöhle ist in der Nähe von Neu¬
münster durch Zufall entdeckt worden. Mehrere Knaben
spielten in einem abgelegenen Teil des städtischen Wald¬
parks, wobei der 14jährige Sohn eines Weichenstellers
plötzlich in eine mit Gestrüpp, Moos und Leinen verdeckte
Erdhöhle stürzte. In dieser fanden die Kinder nicht nur
zahlreiche Gipsformen , sondern auch eine größere Menge
von Falsifikaten, und zwar : Fünf - und Einmark-, sowie
Zehnpfennigstücke. Beim Suchen nach nieiterem Material
haben dann die Knaben die Höhle volknandig zerstört, so
daß es der Polizei schwer fallen dürfte, die unbekannten
Falschmünzer zu ermitteln . Die aufgefundenen Falschstücke
find sehr gut ausgeführt.

© Folgenschwere Bahnkatastrophen werden aus Frank¬
reich, aus Spanien und Nordamerika gemeldet. Wir
lassen die diesbezüglichen Nachrichten hier einzeln folgen:

Paris , 14. Juli . Nachts stießen in der Nähe des
Bahnhofs Dijon zwei Züge zusammen. Eine Person
wurde getötet , zwei schwer und 27 leichter verletzt.

Madrid , 14. Juli . Ein furchtbarer Zusammenstoß
zweier elektrischer Straßenbahnen ereignete sich zwischen
dem Grenzort Jrun und San Sebastian beim Ausgang
eines Tunnels . Die vollbesetzten Wagen wurden zer¬
schmettert. Acht Insassen des einen Wagens wurden
auf der Stelle getötet , 42 verletzt.

Newyork , 14. Juli . Zwei elektrische Züge, die mit
Ansstüglern von der See nach Los Angeles zurückkehrten,
stießen zusammen, wobei zwölf Personen getötet  und
50 verletzt wurden.
Lunte ^ Lges -Lkronik.

Berlin , 14. Juli . Der Hilfsarbeiter Paul Wege , der
unter dem Verdacht , an der Scheckfälschung bei der Reichs¬
bank beteiligt gewesen zu sein, verhaftet wurde , ist jetzt aus
der Haft entlassen  worden , da sich die gegen ihn ge¬
richteten Verdachtsmomente nicht austecht erhalten tießen.

Wilhelmshaven , 14. Juli . Das Vorderteil des Wracks
vom Unterseeboot „8 178" ins Dock gebracht . Man
nimmt an . daß sich dreißig Leichen in dem Wrack befinden.

München , 14. Juli . Die Tochter eines Justizkanzlifien
hat sich aus Liebesgram  vom dritten Stock der elterlichen
Wohnung auf den Hof hinabgestürzt und war sofort tot.

J3 u9  dem Gericbtofaal.
§ Enttäuschung der Gläubiger des junge » Thyssen . In

dem Prozeß , den August Thyssen jun . gegen die Konkurs-
Verwaltung in seinem Konkurse sowie gegen seinen Vater
August Thyssen angestrengt hatte , und in dem es sich um die
Frage handelte , ob der dem Kläger zustehende Anspruch aus
einen Teil des väterlichen Vermögens in die Konkursmasse
geworfen werden kann, hat das Landgericht I Montag zu¬
gunsten von Tbyffen jun . entschieden. Das Gericht stellte
fest, daß der Anspruch des Klägers (Thyffen jun .) und seiner
Geschwister auf dasjenige , was ibncn bei der Auseinander¬
setzung der offenen Handelsgesellschaft Thyssen u. Cie. zu¬
kommt , soweit der Anspruch auf den Klüger entfällt , nicht
zur Konkursmaffe im Konkurs über das Vermögen des
Klägers gehört . Die Folge dieser Entscheidung ist zunächst,
daß die Gläubiger von August Thyffen jun . leer ausgehen,
da sich in der Konkursmasse nichts oder fast nichts befindet.
Wird die obige Entscheidung von den höheren Instanzen be¬
stätigt , so können die Gläubiger eine Bestiedigung ihrer
Forderungen in Höhe von 15 Millionen Mark erst nach dem
Tode des alten Thyffen erwarten.

8 Todesurteil für eine Gattcnmörderin . Das Kriminal¬
gericht in Kopenhagen verurteilte die Ehefrau Marie Koch
und ihren Geliebten , den Hausverwalter Hansen -Vinding.
die beide den Klempnermeister Koch, dem Ehegatten der
Angeklagten , ermordet hatten , zum Tode.

flieger-GrolZtaten.
Paris— Berlin ohne Zwischenlandung — über die Alpen

Paffagierfahrt im Aeroplan.
Aus der Welt der Flieger kommen jetzt täglich

Meldungen von großen Taten und aufsehenerregenden
Rekordleistungen. Der bewundernswerte Enropaflug des
Franzosen Brindejonc de Moulinais war aus den Tages-
nnterhaltnngen noch nicht verschwunden, als der Schweizer
Äudemars mit seinem jüngsten Fluge von Berlin nach
Paris die Aufmerksamkeit auf sich zog, und nun kommen
schon wieder Nachrichten von zwei Großtaten aus¬
ländischer Flieger . Der Franzose Letort flog ohne
Zwischenlandung von der französisck̂n Hauptstadt nach
der deutschen in 8 Stunden 49 Minuten , und der Schweizer
Bieder flog von Bern über die Jungfrau nach Mailand.
Wir lassen hier zwei kurze Berichte über diese Rekord¬
leistungen folgen.

Leon Letort startete auf seinem Morane -Saulnier-
Eindecker mit 80-L.8.-Le-Rbone-Motor Sonntaa srüb um

4 Uhr 26 Minuten auf dem Flugplatz Villacoublay bei
Paris . Er flog zuerst in der Richtung nach Holland. Von
hier aus flog er nördlicher als seine Vorgänger. Er ließ
Wanne, den üblichen ersten deutschen Landungsplatz der
Paris —Berlin -Flieger, links liegen und hielt direkt auf
Hannover zu, das er in etwa 1000 Meter Höhe überflog
Er kam ohne- Unterbrechung bis nach Berlin . Hier blieb
ihm plötzlich in etwa 800 Meter Höhe, als er gerade den
Flugplatz erblickte, sein Motor stehen, da er kaum noch
einen Tropfen Benzin hatte. Der Flieger mußte un¬
verzüglich in einem steilen Gleitflug niedergehen und
landete auf einer sumpflgen Wiese etwa drei Kilometer
vom Flugplatz Johannisthal . Bei der Landung stellte sich
der Apparat fast auf den Kopf, wobei der Motor in den
Sand geriet und betriebsunfähig wurde und so den
sofortigen Weiterflug unmöglich machte. Da Letort nur
bis Berlin gelangt ist, hat er kein Anrecht auf den
Pommery -Pokal , trotzdem aber bedeutet sein Flug einen
Rekord, da es ihm gelungen ist, die Strecke Paris —Berlin
ohne Zwischenlandung zu durchfliegen.

Der Schweizer Flieger Bieder hat Sonntag den Flug
über die Alpen, den er vor kurzem schon einmal versucht
hatte ausgeführt . Er stieg um -.4 Uhr nachmittags in
Bern auf, schraubte sich über 4000 Meter empor und nahm
die Richtung auf die Berner Alpen. Er überflog die
Jungfrau und das Eggishorn und wandte sich dann aus
dem Rhonetal nach den Walliser Alpen, deren Kette er
östlich vom Monte Leone überauerte. Um 6 Uhr 40 Mi-
nuten landete Bieder in Domodossyla. Von der Jungfrau-
spitze bis Domodoflola hatte er 40 Minuten gebraucht. Nach
Einnahme von Benzin in Domodoflola setzte er seinen
Flug fort, um dem Bürgermeister von Mailand ein
Schreiben der Stadt Bern zu überbringen. In Mailand
traf er um 8 Uhr 42 Minuten abends ein.

Eine Rekordleistung wird auck von einem italienischen
Flieger gemeldet: Der Flieger Cevasco flog mit drei
Passagieren in einer Stunde zehn Minuten von Mailand
nach Turin (150 Kilometer) und stellte damit einen Welt¬
rekord auf.

Anglücksfälle.
Neben diesen erfreulichen Meldungen aus der Flieger-

weit fehlt es auch diesmal nicht an solchen betrübender
Natur . Eine traurige Nachricht betrifft einen deutschen
Amattker, sie lautet : Auf dem Flugplatz Habsheim-Mül-
Hausen l. E. lst Montag vormittag der 19 Jahre alte
Flugschüler Dietrichs beim Landen so stark aufgefahren
day der Apparat sich überschlug und den Flieger so schwer
verletzte, daß er nach wenigen Minuten starb.

Weiter wird aus Frankreich berichtet: Der Flieger
Lecomte stürzte Montag bei Madeleine in der Nähe von
Nancy auf die Telegraphendrähte und sodann auf das
Gleis der Bahnlinie Paris —Avricourt in demselben
Augenblick, als ein Güterzug einfuhr. Der Lokomotiv¬
führer konnte rechtzeitig bremsen. Der Flieger erlitt
keinerlei Verletzung, doch wurde sein Flugzeug vollständig
zerstört. Zugleich ging aus Frankreich noch folgende
Meldung von einem entsetzlichen Fliegerunglück ein: Als
Montag vormittag in Guyancourt bei Versailles die
beiden Flieger Verein . Vater und Sohn , mit einem neuen
Eindecker Versuche unternahmen, stürzte dieser aus 40 Meter
Höhe ab. Durch Bersten des Benzinbehälters geriet der
Apparat in Brand , so daß die beiden Flieger vollständig
verkohlten. _

ßandels -Zdtuncf.
14. Juli . Amtlicher Prel - l-cricht für Inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). K Roggen.
G Gerste (Hg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt«
fäbiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. P
st 170,50—171. Danzig W bis 215, H 154—105, Stettin
W 180- 198. K 150- 167, II 150 -107. Polen W 191- 190
R 163—166, G 140- 155, H 153—156. Breslau W 193—195
K 164- 166, G 144—147, H 154—166, Berlin W 202—203
K 170—172, H 161- 184, Dresden W 202—204, K 166- 168
H 167—171, Hamburg W 202—212, R 172—178, H 170—195’
Hannover W 196- 198. K 173, H 157- 180, Franklurt a . M
W 207,50 217,50, R 172,50- 177,50, H 180- 190. Mannheim
R 177,50.

Berlin , 14. Juli . (Produktenbörse .) Weizenmebl
Nr . 00 24,25- 28,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Still . — Noggenmehl Nr . 0 u. 1 gemischt 20,70 22,90.
Ruhig . — Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark.
Oktober 67.10 Br . Geschäftslos.

Frankfurt a . M ., 14. Juli . (Fruchtmarkt.) Weizen, hiesiger
20,75—21,00, kurhessischer 00,00—00,00, Roggen, hiesiger 17,25 bis
17.35, Hafer, hiesiger 18,50—19,00, Mais 14,60—14,90 Mk. —
(Kartoffelmarkt.) Kartoffeln in Wagenladung 6,00—6,50, im
Detail 7,50- 8,00 Mk. Alles per 100 Kilo.

eittgeTandt.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgcsetzliche Verantwortlichkeit.

Ein Mahnwort an das Publikum.
Gegenwärtig durchziehen wieder eine Anzahl Hausierer

die hiesige Gegend und bieten Stoffe zu Anzügen zum
Verkauf an. Erst wird ein ziemlich hoher Preis ge.
fordert und wehe dem, der vielleicht die Hälfte bietet,
der Zuschlag ist ihm sicher. Aber auch schon das Bieten
des dritten, vierten und sogar des fünften Teiles der
geforderten Summe wird in den meisten Fällen ihm
den Zuschlag sichern. Gewöhnlich wird für einen Anzug
ein Preis von 20—25 Mk. gefordert und für 6 Mk.
wird er schließlich losgeschlagen. Die Stoffe sind
meist den Macherlohn nicht wert  und lassen
sich zu eleganten  Anzügen überhaupt nicht
verarbeiten. Da die Kette, das sind die Fäden, welche
den Stoff senkrecht durchziehen, meistens aus reinen
Baumwollfäden besteht, während der Schuß, das sind
die Fäden, welch? im Stoff quer durchgehen, von dicken
groben Garnen  hergeslellt ist, die wieder aus einer
Mischung von Baumwolle und Kunstwolle bestehen,
sind diese zum allergrößten Teil auch nur eine bedruckte
Ware. Moderne Stoffe oder überhaupt eine Auswahl
bringt der Hausierer nichl, auch wird es ja dem Käufer
unmöglich sein, den Hausierer, der heute hier und morgen
da seine Wa en verkauft, über schlechtes Tragen der
Stoffe zur Vsronlworluna zu ziehen. Also Vorsicht! (?)
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deo 16. Juli 1913.

Meist wolkig, zeitweise auch trübe, vielenorts Ge-
witter oder Gewitterregen, kühler.



Marienberg , den 10. Juli 1913.
UitMtucbenpoliztilicbe Anordnung!

Zum Schutze gegen die Tollwut wird auf Grund der §§ 18 ff.
d->s Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S . 519) mit
Genehmigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten folgendes bestimmt:

Da in Hachenburg bei einem verendeten Hund' Tollwutverdacht
durch den König!. Kreistierarzt festgestellt worden ist, wird hiermit
mit Rücksicht darauf darauf , daß der Hund vor seinem Tode frei
umhergeiaulen ist, für <Uit gefährdeten Bezirk die Festlegung aller
vorhandenen Bunde für einen Zeitraum von3 Monaten angeordnet.

Zu dem gefährdeten Bezirk gehören außer der Stadt Hachenburg
auch die bis zu 10 Kilometer von dem Seuchenort Hachenburg ent¬
fernten Orte einschließlich ihrer Gemarkungen. Für den Oberwester¬
waldkreis kommen demnach die nachbezeichneten Orte bezw.Gemarkungen
in Betracht:

Alpenrod, Altstadt , Astert, Atzelgift, Berod, Borod, Bölsberg,
Büdingen, Dreifelden, Enspel , Erbach, Gehlert, Giesenhausen, Hahn,
Hardi , Heimborn, Heuzert, Höchstenbach, Kirburg, Korb, Kroppach,
Kundert, Langenbach (Post Kirburg), Limbach, Linden, Lochum, Lucken¬
bach, Marzhausen, Merkelbach, Mittelhattert , Mörlen , Mudenbach,
Müpdersbach, Müschenbach, Neunkhausen, Niederhattert , Niedermörs¬
bach, Nister, Norken, Oberhattert , Obermörsbach, Püschen, Rotzenhahn,
Schmidihahn, Stangenrod , ^Stein - Wingert, Steinebach, Stockum,
Streithausen , Todtenberg, Unnau, Wahlrod , Welkenbach, Wied,
Winkelbach und Zinhain.

Der Festlegung gleich ZU erachten ist das Führen der mit einem
sicheren Maulkorb versehenen Hunde an der Leine. Für die genannten
Ortschaften wird zugelassen, daß die Hunde entweder ohne Maulkorb
an der Leine geführt werden oder mit Maulkorb unter gewissenhafter
Ueberwachung frei laufen dürfen.

Die Benutzung der Hunde zum Ziehen ist unter der Bedingung
gestattet, daß sie mit einem sicheren Maulkorbe versehen und außer
der Zeit des Gebrauchs festgelegt werden. Die Verwendung von
Hirlenhunden zur Begleitung der Herden und von Jagdhunden bei
der Jagd ohne Maulkorb und Leine ist unter der Bedingung gestattet,
daß die Hunde außer der Zeit des Gebrauchs festgelegt oder mit
einem sicheren Maulkorbe versehen, an der Leine geführt werden.

Die Ausfuhr von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk ist nur
mit ortspvlizeilicher Genehmigung nach vorheriger tierärztlicher Unter¬
suchung gestattet. Wird die Genehmigung zur Ausfuhr eines Hundes
ei teilt, so ist die Ortspolizeibehörde des Bestimmungsorts von dem
bevorstehenden Eintreffen des Tieres rechtzeitig zu benachrichtigen.
Während der Ueberführung und am Bestimmungsort ist der Hund
den gleichen Beschränkungen zu unterwerfen, die für ihn zur Zeit
der Ausfuhr am Herkunftsorte vorgeschriebenwaren.

Als Ausfuhr im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht die vorüber¬
gehende Entfernung von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk bei
Spaziergängen , Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten. Eine solche
Entfernung ist ohne ortspolizeiliche Genehmigung und ohne tier¬
ärztliche Untersuchung, aber nur unter der Bedingung gestaltet, daß
die Hunde auch außerhalb des gefährdeten Bezirks mit einem sicheren
Maulkorb versehen sein und an der Leine geführt werden müssen.

Zuwiderhändlungen werden nach den '§§ 74 bis 77 des Reichs-
oiehseuchengesetzes vom 26. Juli 1909 unter Umständen mit Gefängnis
bis zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 360 M. bestraft.

Außerdem setzen sich die Besitzer frei umherlaufender Hunde
der Gefahr aus , daß die Hunde getötet werden.

Die betreffenden Herren Bürgermeister haben dies ToTort orts¬
üblich bekannt zu machen.

Der KSnigliche Lanvratr
Thon.

Vorstehende viehseuchenpolizeiliche Anordnung wird hiermit ver¬
öffentlicht.

Hachenburg, den 14. Juli 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

OrtskrankenkalTe
für den OberinefteriDaldkreis

zu Hachenburg.
Versammlung sämtlicher Arbeitgeber und

Kassenmitglieder
am Sonntag , 27. Juli 1913, nachm. 2 l \2  Uhr

in der Westendhalle.
Tagesordnung : Erklärung der neuen Wahlordnung.

Hachenburg, den9. Juli 1913.
Der Vorsttzende: Jäger.

Einmach gläser
in jeder Größe und weißem GlasGloria- um Umrinal-Kinsirringjisir

für alle Systeme paffend
innen gleich weit nur prima Qualität

Uürich’s Einkodi-flpparat
bester und vollkommenster Apparat zum Einkochen
und Frischhalten aller Nahrungsmittel , für Gläser

aller Systeme passend
empfehle zu billigen Preisen.

3ofef Scfunan, ßadienburg.
Kautschuk-und JVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Biiehdrnckerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Hachenburg.

Monatsschrift zur Setbstanicrtigng
Kinderkleidang und Kinderwäsehe.

r6 Gratis-Beilagmn:i^nSüSi-6 Gratis-Beilatmn:£££
bogen. Winke für Mutter FUr die Jugend Kinderarzt. Im\ Reiche der Kinder, Praktische Hausfrau
Bestellungen«um

!Sraiis ..

Maria Mai
Karl Sander, Lehrer

Verlobte

Mcrkelbach Weidenhahn

im Juli 1913.

Liooleum !'f®r -
und Schranke

Linoleum-häufer
empfiehlt

Karl Baldus, fDöbellager, ßachenburg.

len Sie

Tapeten! Tapeten!
in großartiger Auswahl

von den billigsten bis zu den feinsten lomi- und lichtechten

Fon <lal -Tapeten
ebenso

Cincrurta in echt und Imitation.
Wim . Pickel , Inh. Carl PkKel

Hachenburg.

Für Schrein
Alle vorkommenden Dred)$
werden prompt und billig au
Heinrich Orthey,

Drechslerei mit motorbe

Eine Kundin
schreibt

uns auf dem Abschnitt der
Geldsendung von M. 60,20:

„Die Sachen sind gut an¬
gekommen und passen
tadellos . Besten Dank
für die prompte Aus¬
führung usw.

Frau L. W. in 8."
So lautet eine Anerkennung
und viele Damen sind mit
unseren gelieferten

sehr zufrieden. Wir fertigen
solche nach Maß , hochfein,
für 30 bis 38 M. an und
haben stets große Auswahl
in preiswerten Stoffen dazu.

Bitte , überzeugen Sie sich
davon, ohne  Kaufzwang!

Berliner Kaufhaus
P. fröhlich

Hachenburg.

En
17 juuge ft,
zugeben
Hermann

»egen

Ao
2 Zimmer
Znbehör zu
zu vermi
in der Ges

d

in schönster
midKüchemi
Korridor,Ble
küche sofort
vermieten.
Geschäftsstelle

Zuverlässig

in allen Farben empfiehlt
Karl Dasbach, Hachenburg.

[SommerDaren-nusDerkaunJ
Wegen vorgerückter Saison

bringen wir sämtliche Sommerwaren zu be-
dentend ermäßigten Preisen zum Ausverkauf.

Wir gewähren 20 Prozent Rabatt
auf

Kattun , wollene und baumwollene
Musseline , Satins , fertige weiße und
farbige Damenblusen , Knabenblusen
und -Waschanzüge, Kinderkleidchen
Herren-Sommerjoppen , Sportkragen
baumwollene Socken und Strümpfe

weiße und farbige Damen - und
Kinderschürzen.

FirmaH.Zuduneier
Hachenburg.

per sofort ge
Frau

Weif-Einkoch-Apparate, komplett
bestehend aus Kochtops, Deckel-Einsatz, 6 Federn und Thermometer

M. 8 .35 netto.
Einhochgläfer marke„Tadellos“, komplettv* */* 1 iv» 2 Liter

Nene Ml
50 Ko » mit
ab Frankfurt

gegen~
Gebrüder

Franks
Telefon Amt I.

ein zartes, reim
jvgendfrisches
dend schöne» TSteckern)

(die beste Li
ä Stück 50 Pf. M-

Dada
welcher rote und
u. sammetweich
bei Karl Dasia
0eorg Tleilcb

Recbnnn
in allen F
Ausführung

Druckerei des
Westerwald'

O»

sowie Batte
Preisen . Bez
direkt ab
tadellose .
langer Bren

Anch führe
stundenbatt,

gelt rxi
zn billigem

B. BaCkba-
Uhrl"

mit Deckel, Gummi und Klammern St . 33 38 42 45 55 Psg.

6iniuacbglärer zum üeberbinden aus weißem Glas
mit Größenbezeichunug am Boden

V* V- 3L 1 IV, 2 2Vä 3 Liter
St . 7 9 11 13 18 27 30 40 Psg.

Frudhtprefien„fllexandennerk“ M. 6.90  netto.
Salizyl Pergamentpapier 8 und 17 Psg.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.

Wie
chicke

Dada;
überall
nur naJ.Favorit
Preis »uk
nach i en
schnitten
selbstsc
Mstr.sind
tausende
Die Ver
wertv .J*
Liste

Fern®*
lunpnd
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